Pressemitteilung
ELEFANT – Graue Riesen in Natur und Kultur

Sonderausstellung im Knauf-Museum Iphofen vom 31. März bis 10. November 2019
Der Elefant ist das größte heute noch lebende Landsäugetier. Sein Stammbaum reicht rund 50 Millionen Jahre zurück. Während der Eiszeit bevölkerten Mammuts, Verwandte und Zeitgenossen der Elefanten, weite Teile der nördlichen Erdhalbkugel und dienten den frühen Jägern als wichtige Fleischlieferanten. Aus dem Elfenbein der Stoßzähne schnitzten die ersten Eiszeitkünstler um 30.000 v. Chr. faszinierende Objekte. Noch vor 2000 Jahren v. Chr. erstreckte sich der Lebensraum der grauen Riesen über ganz Afrika, den südlichen Mittelmeerraum bis weit nach Asien hinein. Auf dem indischen Subkontinent begannen die Menschen der Industal-Kultur etwa vor 5000 Jahren damit, Elefanten zu zähmen und als Arbeitstiere einzusetzen. Noch heute schleppen sie die schweren Teakholzstämme aus den Dschungeln Myanmars an die Flussufer. 
Doch schon in der Antike missbrauchten die Menschen diese Stärke und setzten die Elefanten als erste große Kriegsmaschinen ein. Schwer gepanzert und mit Kriegern auf ihrem Rücken waren sie fast unbezwingbar. Erst die Einführung von Schusswaffen machte ihrem Kampfeinsatz ein Ende. Noch heute werden sie aber als Transporteure für schwere Waffen in den Krisenregionen Südasiens eingesetzt.
Im antiken Rom sollten sie in großen Arenen mit blutigen Tierkämpfen das Publikum unterhalten, doch die meisten Zuschauer lehnten dies ab. 
Im mittelalterlichen Europa, wo es kaum einen Elefanten zu bestaunen gab, kursierten merkwürdige, oft fantastische Bilder und Berichte. Er wird zum Sinnbild für Besonnenheit, gepaart mit Beständigkeit und gezügelter Kraft sowie Keuschheit.

Erst als in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts die großen Zoos und Zirkus-Unternehmen entstanden, wurden Elefanten zur Attraktion für Jung und Alt. Die Elefantendressur war meist der wichtigste Teil der ganzen Vorstellung. Die oft schlechte Tierhaltung und die gewaltsamen Dressurmethoden, wie Schläge und Futterentzug, haben in der breiten Öffentlichkeit ein Umdenken bewirkt, sodass in absehbarer Zeit keine Elefanten mehr im Zirkus zu sehen sein werden.
Neben seiner Bedeutung als Arbeits- und Kriegselefant erlangte er vor allem in Südasien als königliches Reittier große Geltung. Schon im altindischen Rigveda, etwa ab dem 18. Jh. v. Chr. entstanden, heißt es, dass Indra, der Götterkönig, auf dem weißen Ur-Elefanten Airavata reitet, der mit drei Köpfen und sechs Stoßzähnen dargestellt wird. Im heutigen Indien erfreut sich der elefantenköpfige Hindu-Gott Ganesha großer Verehrung. Er ist der Sohn Shivas und gilt als „Beseitiger aller Hindernisse“. Dagegen fristen die oft prunkvoll bemalten Tempelelefanten ein eher trauriges Dasein, da sie nicht artgerecht gehalten werden. 
Die Vernichtung und der Niedergang der grauen Riesen setzte massiv Mitte des 19. Jahrhunderts ein, als der Bedarf an Elfenbein weltweit immer mehr anstieg. Bei den Afrikanischen Elefanten tragen sowohl die männlichen als auch die weiblichen Tiere Stoßzähne, bei den Asiatischen Elefanten nur die männlichen und dann auch nicht alle. Zudem schränkte die Bevölkerungsexplosion in diesen Regionen den Lebensraum der Elefanten immer weiter ein. Der illegale Handel mit Elfenbein findet über Kontinente hinweg statt und scheint kein Ende zu nehmen.
In der heutigen Konsumwelt finden sich die grauen Riesen als Sympathieträger in unterschiedlichsten Ausprägungen bei Klein und Groß. Vom Kuscheltier mit dem Knopf im Ohr, über Zeichentrickfilme wie Benjamin Blümchen bis in die Werbekunst ist der Elefant als schwergewichtiges und sanftmütiges Tier zu finden.

Das Knauf-Museum Iphofen stellt in der Sonderausstellung 

„ELEFANT – Graue Riesen in Natur und Kultur“ 

eines der größten lebenden Säugetiere der Welt in den Mittelpunkt und zeigt Objekte von der Urzeit bis in die Moderne.
Die Ausstellung entstand in Zusammenarbeit mit dem Museum Fünf Kontinente in München.
Veranstalter:

Knauf-Museum Iphofen, Knauf Gips KG

Am Marktplatz, 97343 Iphofen

Tel. 0 93 23 / 31- 528 od. 31- 0, Fax 0 93 23 / 50 22

Internet: www.knauf-museum.de,  E-mail: knauf-museum@knauf.de

Öffnungszeiten:

31. März bis 10. November 2019

Dienstag bis Samstag 10 bis 17 Uhr, Sonntag 11 bis 17 Uhr

Begleitpublikation:

Zur Ausstellung ist eine umfangreiche Begleitpublikation „ELEFANT – Graue Riesen in Natur und Kultur“ im Verlag Nünnerich-Asmus, Mainz; erschienen. 

ISBN 978-3-961760-68-8. Diese ist an der Museumskasse und im Buchhandel erhältlich!

Eintrittspreise:

Erwachsene: 4,00 Euro, Kinder: 2,00 Euro

Gruppen, ab 20 Personen: 3,00 Euro pro Person

Schulklassen, pro Schüler: 1,00 Euro

Audioführung: 1,00 Euro

Weitere Informationen:

Tourist Information Iphofen, Kirchplatz 1, (im Dienstleistungszentrum Iphofen),

97346 Iphofen

Tel. 0 93 23 / 87 03 06, Fax 0 93 23 / 87 03 08

Internet: www.iphofen.de, E-mail: tourist@iphofen.de

Knauf-Museum Iphofen

Im Jahre 1973 begann der Gips-Fabrikant und Kunstmäzen Dr. Alfons N. Knauf mit dem Umbau eines prächtigen Iphöfer Barockbaus von 1688 zu einem privaten Museum. Dr. Alfons N. Knauf, den die Erforschung der Materie Gips zeitlebens faszinierte, bereiste gemeinsam mit seinem Bruder Karl Knauf zehn Jahre lang die bedeutendsten Museen der Welt und trug Gipsabgüsse ihrer exklusivsten Exponate zusammen. Heute präsentiert das Knauf Museum Iphofen über 200 Repliken der schönsten Museumsstücke aus aller Welt. Seit der Eröffnung am 30. Juni 1983 können Besucher aus aller Herren Länder hier Relief-Sammlungen aus den großen Kultur-Epochen der Menschheit bestaunen, die bis ins Jahr 3.500 vor Christus zurückreichen. Neben der Dauerausstellung führt das Knauf Museum Iphofen regelmäßig exklusive Sonderausstellungen durch, die in Eigenregie entstehen und in dieser Form einzigartig sind. Dabei kooperiert das Museum mit zahlreichen international angesehen Kunstmuseen.

______________________________________________________________________
Pressekontakt:

Knauf-Museum Iphofen, Knauf Gips KG

Herrn Markus Mergenthaler

Am Marktplatz (Postfach 10)

97343 Iphofen

Tel. 09323/875560

Fax. 09323/5022

Mail. mergenthaler.markus@knauf.de
